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1 Beauftragung 

Mit Auftragsschreiben vom 19. August 2022 erteilte das Wasserwirtschaftsamt Kempten der Bau-

grundinstitut Dr.-Ing. Spotka und Partner GmbH den Auftrag für die Ausführung von Geotechnischen 

Beratungsleistungen. Diese beinhalten die Betreuung der Baugrunduntersuchungen sowie die Er-

stellung Geotechnischer Berichte. Grundlage der Auftragserteilung ist ein Kostenangebot vom 16. 

August 2022.  

2 Unterlagen 

Zur Bearbeitung des Geotechnischen Berichtes standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

(U1) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA1 + BA2; Variante 6, M 1:500; vom De-

zember 2022; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U2) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA3 + BA4; Variante 6, M 1:500; vom De-

zember 2022; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U3) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Lageplan BA4 + BA5; Variante 6, M 1:500; vom 08. 

Oktober 2024; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U4) Hochwasserschutz Steinach, Pfronten Planungskonzept; Regelquerschnitte; Variante 6; VORABZUG; M 1:100; 

vom Dezember 2022; erstellt von Ingenieurbüro Koch 

(U5) Ausdruck Böschungsneigungen V6b-BA1, BA3 und BA5; Bearbeitungsstand 25.04.2025; erstellt von Ingenieur-

büro Koch 

(U6) Geologische Karte von Bayern, 8429 Pfronten, Maßstab 1: 25.000, Bayerisches Landesamt für Umwelt 
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3 Bauvorhaben 

3.1 Projekt 

Der Freistaat Bayern, vertreten durch das Wasserwirtschaftsamt Kempten beabsichtigt die Herstel-

lung von Hochwasserschutzmaßnahmen entlang der Steinacher Achen für die Gemeinde Pfronten, 

Ortsteil Steinach, Landkreis Ostallgäu. Die Gesamtbaumaßnahme erstreckt sich über eine Länge 

von etwa 1,0 km. Sie beginnt im Osten von Steinach an der Eisenbahnbrücke bei ca. Fluss km 0+200 

und endet westlich von Steinach bei ca. Fluss km 1+200. Die Baumaßnahme wird insgesamt in 5 

Bauabschnitte unterteilt. Der Bauabschnitt 1 (BA 1) umfasst die Uferaufweitung sowie das Einbrin-

gen einer Spundwand an der rechten Uferseite von Fluss-km 0+200 bis etwa 0+475. Der Bauab-

schnitt 2 (BA2) beinhaltet den Umbau und die Optimierung der Brücke B 309 (Tiroler Straße). Im 

Bauabschnitt 3 wird die Aufweitung des Bachbettes von Fluss-km 0+500 bis etwa km 0+950 behan-

delt. Darin ist auch der Neubau von Ufermauern im Anschluss an die vorhandenen Widerlager der 

Brücke B 309 (Tiroler Straße), sowie der Einbau einer etwa 40 m langen Spundwand an der rechten 

Uferseite enthalten. Der Bauabschnitt 4 (BA4) umfasst die Umbaumaßnahmen an der Brücke Schei-

berweg bei ca. Fluss-km 0+960. Die linksufrige Gewässeraufweitung von ca. Fluss-km 0+975 bis 

1+200 ist dem Bauabschnitt 5 (BA5) zugeordnet.  

Die einzelnen Baumaßnahmen werden jeweils in einem gesonderten Geotechnischen Bericht be-

handelt. Im Einzelnen werden Angaben zu folgenden Baumaßnahmen beschrieben: 

1. BA1, BA3 und BA5: Aufweitung und Tieferlegung des Bachbetts der Steinacher Achen 

2. BA1 und BA3: Bereichsweise Einbringung einer Spundwand als HWS-Wand 

3. BA4: Umbau der Brücke Scheiberweg mit Bypass (und verlegtem Kanal) 

4. BA3: Neubau von Ufermauern im Anschluss an die Brücke B 309 (Tiroler Straße) 

Im Rahmen dieses Gutachtens wird die Aufweitung und Tieferlegung des Bachbettes der Steinacher 

Achen erläutert. Die Baumaßnahme wird den Bauabschnitten BA1, BA3 und BA5 zugeordnet. 

3.2 Örtliche Verhältnisse 

Das Bauvorhaben befindet sich in der Gemeinde Pfronten, siehe Übersichtslageplan auf Anlage 1.  
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Die Steinacher Achen verläuft im Bereich der Baumaßnahme entgegen der Flusskilometrierung. 

Linksufrig ist die Steinacher Achen überwiegend bebaut, hierbei handelt es sich überwiegend um 

Wohnbebauung. Bei ca. Fluss-km 0+325 befindet sich linksufrig ein Bestandsgebäude im Bereich 

der geplanten Uferböschung. Nach den vorliegenden Planunterlagen wird dieses Gebäude vorab 

rückgebaut bzw. versetzt.  

Rechtsufrig wird die Steinacher Achen von einem Kanal begleitet, dieser verläuft zum Teil unmittel-

bar am Böschungsfuß. Bereichsweise befinden sich Gebäude im Nahbereich des Flusses. Von 

Fluss-km 0+600 bis ca. 0+950 befinden sich rechtsufrig öffentliche Grünanlagen. 

Von Fluss-km 0+200 bis etwa 0+475 verlaufen beidseits entlang der Steinacher Achen Begren-

zungsdämme. 

Die örtliche Situation ist auf den Lageplänen in Anlagengruppe 2 dargestellt. 

3.3 Geplante Maßnahmen 

Die geplante Gewässeraufweitung erstreckt sich von ca. Fluss-km 0+200 bis ca. km 1+200 und ist 

in 3 Bauabschnitte unterteilt.  

- BA1: von ca. Fkm 0+200 bis etwa 0+475 

- BA3: von ca. Fkm 0+475 bis etwa 0+960 

- BA5: von ca. Fkm 0+960 bis etwa 1+200 

Im BA1 ist linksufrig eine Gewässeraufweitung bis ca. 6 m vorgesehen. Im Rahmen der Aufweitung 

wird der bestehende Begrenzungsdamm rückgebaut und nach hinten versetzt. Die neue Dammhöhe 

ab Geländeoberkante beträgt ca. 1,1 m. Genaue Planunterlagen und Höhenangaben liegen uns hier 

nicht vor. Die wasserseitige Böschung ist mit einer Neigung von 1: 1,5, die landseitige Böschung mit 

1: 3 geplant. 

Rechtsufrig ist eine Aufweitung bzw. Abtragung des bestehenden Damms bis maximal 2 m vorge-

sehen. Die geplante wasserseitige Böschungsneigungen wird gem. (U5) mit 1: 1 angegeben. Die 

landseitige Böschung des rechtsufrigen Damms wird auf 1: 3 hergestellt. Zudem wird im gesamten 

Dammbereich eine Spundwand eingebracht. Angaben zur Spundwand werden jedoch in einem ge-

sonderten Bericht (G39522-2) behandelt.  
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Von ca. Fluss-km 0+300 bis etwa 0+375 ist die landseitige, rechtsufrige Böschung mit einer Neigung 

von 1,5:1 als WBS-Wand (Wasserbausteinwand) geplant.  

Nachfolgende Abbildungen (Auszug aus (U4)) zeigen zwei Regelquerschnitte im BA1. 

 

 

Im BA3 ist linksufrig eine Gewässeraufweitung bis ca. 4m vorgesehen. Zusätzlich soll das Gelände 

bereichsweise um ca. 0,3 m erhöht werden. Die wasserseitige Böschung ist mit einer Neigung von 

2: 1 geplant. Die Böschungen sollen als WBS-Wand ausgeführt werden.  

Rechtsufrig ist eine Aufweitung um bis zu ca. 2,2 m vorgesehen. Die Böschungen sind bis ca. Fkm 

0+800 mit einer Neigung von 1: 1 und bis km 0+950 mit einer Neigung 2:1 geplant. Die Böschungen 

sollen auch hier als WBS-Wand ausgeführt werden. 
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Linksufrig grenzen mehrere Nebengebäude (Gartenhäuschen) unmittelbar an die geplante Uferbö-

schung. Nachfolgende Abbildung (Auszug aus (U4)) zeigt einen Regelquerschnitt im BA3. 

 

 

Im BA5 findet eine Gewässeraufweitung hauptsächlich linksufrig bis ca. 3,5 m statt. Hier ist die neue 

Uferböschung mit einer Neigung von 1:2 bzw. 1:1 geplant. Rechtsufrig ist lediglich eine Anpassung 

der Uferböschung von km 0+960 bis etwa km 1+000 geplant. Nachfolgende Abbildung (Auszug aus 

(U4)) zeigt einen Regelquerschnitt im BA5.  
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Die geplanten baulichen Maßnahmen sind auf den Lageplänen der Anlagengruppe 2 dargestellt. Die 

geplante Gewässeraufweitung ist hierbei immer dunkelblau dargestellt, die geplante Böschung in 

grün.  

Anmerkung: 

Die geplanten, wasserseitigen Böschungsneigungen aus (U1) bis (U4) stimmen nicht mit den ge-

planten Böschungsneigungen aus (U5) überein. Nachfolgend wird der aktuelle Planungsstand an-

genommen, d.h. es werden wasserseitig die Böschungsneigungen gem. (U5) zugrunde gelegt. 
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4 Untergrund- und Grundwasserverhältnisse 

4.1 Geologie 

Gemäß der Geologischen Karte (U6) sind im nördlichen Bereich des Bauvorhabens überwiegend 

quartäre Flussablagerungen bestehend aus Sand und Kies unter Flussmergel zu erwarten. An der 

Südseite sind Mur- und Verschwemmungs- oder Bachablagerungen quartären Ursprungs kartiert. 

Diese bestehen aus Kiesen und Blöcken, sandig bis schluffig bis Schluff, tonig bis sandig, kiesig bis 

blockig mit Holzresten. 

Über dem natürlichen Boden folgen im Straßenbereich künstliche Auffüllungen.  

Die quartären Lockerböden fungieren als Poren-Grundwasserleiter mit hohen bis sehr hohen Durch-

lässigkeiten. 

4.2 Hydrogeologie 

Nach den Angaben des Online-Auskunftsdienst Bayernatlas befindet sich die Baufläche innerhalb 

von Hochwassergefahrenflächen.  

Die Fläche liegt außerhalb von Einzugsgebieten der Wasserversorgung, sowie außerhalb von Heil-

quellenschutzgebieten.  

4.3 Erdbebenzone nach DIN 4149 

Das Baugrundstück befindet sich nach der Erdbebenzonenkarte der DIN 4149 in in der Erdbeben-

zone 0 und ist der Untergrundklasse R zuzuordnen. 

4.4 Baugrunderkundung 

Im Rahmen der Gesamtbaumaßnahme wurden zur Baugrunderkundung durch die Baugrund Süd 

im April/Mai 2025 fünf Schürfe, zehn Bohrungen im Rammkernbohrverfahren sowie 19 Bohrungen 
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im Kleinrammbohrverfahren abgeteuft. Zudem wurden elf Sondierungen mit der schweren Ramm-

sonde DPH ausgeführt. Die Bohrungen werden im Folgenden mit B1 bis B29 bzw. RKS1 bis RKS29 

bezeichnet, wobei die Rammkernbohrungen mit B und die Kleinrammbohrungen mit RKS bezeich-

net werden. Die Sondierungen sind mit S1 bis S11 gekennzeichnet. Die Sondierungen S6 und S11 

wurden aufgrund unzureichender Aufschlusstiefe erneut ausgeführt. Die tieferreichenden Sondie-

rungen wurden mit S6.1 bzw. S11.1 bezeichnet. 

Vor Ausführung der Aufschlüsse erfolgte durch die PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH eine 

Luftbildauswertung zur Einschätzung möglicher Kampfmittelbelastung. Der Kampfmittelverdacht hat 

sich nicht bestätigt, sodass im Rahmen der Baugrunduntersuchungen keine weiteren Untersuchun-

gen stattgefunden haben. 

Die Aufschlüsse sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt:  

Tabelle 1: Aufschlüsse 

Aufschluss Aufschlusstiefe [m] Sondierung Sondiertiefe [m] 

SCH1 2,2  DPH1 9,5 

SCH2 2,7  DPH2 9,0 

SCH3 2,0  DPH3 9,9 

SCH4 1,6 DPH4 10,0 

SCH5 1,7 DPH5 10,0 

B1 10,0 DPH6 10,0 

RKS2 4,0 DPH6.1 15,5 

RKS3 4,0 DPH7 10,0 

B4 10,0 DPH8 10,0 

B5 10,0 DPH9 10,0 

RKS6 4,0 DPH10 10,0 

RKS7 6,0 DPH11 10,0 

B8 10,0 DPH11.1 20,0 

RKS9 4,0   

RKS10 6,0   

RKS11 6,0   

B12 15,0   

B13 25,0   

B14 10,0   

RKS15 6,0   

B16 10,0   
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RKS17 4,0   

RKS18 4,0   

RKS19 4,0   

RKS20 4,0   

RKS21 4,0   

RKS22 4,0   

RKS23 4,0   

RKS24 4,0   

RKS25 4,0   

RKS26 4,0   

B27 30,0   

B28 30,0   

RKS29 4,0   

 

Die Aufschlüsse wurde durch die Bohrfirma lage- und höhenmäßig mittels GPS-Vermessung einge-

messen (UTM, DHHN16).  

Die Lage der Aufschlüsse zeigen die Lagepläne der Anlagengruppe 2. Die Bohr- und Sondierprofile 

sind als Anlagengruppe 3 beigefügt. Auf Anlage 4 sind die Bohrkerne der Rammkernbohrungen im 

Bild festgehalten.  

4.5 Aufschlüsse 

Grob kann von der nachfolgenden Schichtenfolge ausgegangen werden: 

• Oberflächenbefestigung, Oberboden 

• Künstliche Auffüllungen 

• Grob-Mittelkies mit Ton-/Schlufflagen 

• Grobkies, dicht bis sehr dicht 

• teilweise Schluff/Ton, überwiegend steif 
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Oberflächenbefestigung, Oberboden 

Im Rahmen der durchgeführten Baugrunduntersuchungen wurde zuoberst meist eine Oberflächen-

befestigung in Form einer Schwarzdecke bzw. eine 0,1…0,6 m mächtige Oberbodenschicht erkun-

det. 

Künstliche Auffüllungen 

Unter der Oberflächenbefestigung bzw. unter der Oberbodenschicht folgen teilweise künstliche Auf-

füllungen aus sehr schwach sandigen bis sandigen, sehr schwach schluffigen bis schluffigen, teils 

steinigen Kiesen. Untergeordnet wurden sehr schwach kiesige, schwach schluffige bis schluffige 

Sande erkundet.  

Besonders mächtig wurden die künstlichen Auffüllungen uferrechts im BA1 angetroffen. Grund hier-

für ist vermutlich der künstlich angelegte Kanal an der uferrechten Seite. Hier reichen die Auffüllun-

gen zum Teil bis 3,0 m unter GOK. 

Zudem wurden Auffüllungen im Hinterfüllbereich der bestehenden Bauwerke angetroffen. Hier rei-

chen die Auffüllungen zum Teil bis 3,6 m unter GOK.  

Grob-Mittelkies mit Ton-/ Schlufflagen 

Anschließend folgen in allen Bohrungen Grob-Mittelkiese mit schwach steinigen bis steinigen sowie 

schwach schluffigen bis schluffigen, schwach sandigen bis sandigen Bestandteilen.  

Die Kiese bestehen überwiegend aus Kalkstein und weisen eine gerundete Kornform auf. Gemäß 

den durchgeführten Sondierungen wurden im Bereich der Kiese im Mittel Schlagzahlen zwischen 4 

und 10 erreicht, demnach kann von einer überwiegend mitteldichten Lagerung der anstehenden 

Kiese ausgegangen werden. Örtliche Schlagzahlspitzen (>20) können ein Hinweis auf eingelagerte 

Steine oder Blöcke sein.  

Innerhalb der Kiesschicht wurden zum Teil unterschiedlich mächtige Ton- und Schlufflagen ange-

troffen. Im Rahmen der Aufschlussbohrungen wurden diese in der Regel mit einer Schichtmächtig-

keit von 0,2…2,5 m erkundet. Die Konsistenz der bindigen Zwischenlage reicht von breiig-weich bis 

steif. In Bohrung RKS15 steht die bindige Zwischenlage mit einer Mächtigkeit >3,4 m an, die Schicht-

unterkante der Zwischenlage wurde nicht erkundet. 
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Grobkies, dicht bis sehr dicht 

Ab ca.838,0…842,7 m NHN nehmen die Schlagzahlen der schweren Rammsondierung deutlich zu, 

bzw. ist anhand des beschriebenen Bohrvorgangs von einer mindestens dichten Lagerung der an-

stehenden Kiese auszugehen. Enthaltene Ton- oder Schlufflagen wurden in dieser Tiefe nicht mehr 

angetroffen. Die enthaltenen bindigen Anteile beschränken sich auf Schlufflinsen innerhalb des 

Schichtpaketes.  

Schluff/ Ton (Seeton) 

Im Bereich der Scheiberbrücke wurde ab 844,7…846,4 m NHN der Übergang zum Schluff/Ton er-

reicht. Dabei handelt es sich um Tone und Schluffe in einer überwiegend steifen Konsistenz. Örtlich 

sind weich-steife bzw. steif-halbfeste Bereiche vorhanden. Die Schlagzahlen liegen im Bereich des 

Schluff/Ton ebenfalls über 10 und nehmen mit zunehmender Tiefe kontinuierlich zu, was jedoch auf 

die Mantelreibung am Gestänge zurückzuführen ist.  

Bei den angetroffenen Schluffen/Tonen handelt es sich voraussichtlich um Seeton. Seetone sind 

jungzeitliche Ablagerungen aus feinkörnigem Material, die durch das Abschmelzen der Gletscher 

entstanden sind. Die Schichtung der einzelnen Partikel ist meist horizontal. Dies führt dazu, das die 

Seetone trotz eines verhältnismäßig hohen Wassergehaltes eine gewisse Stabilität aufweisen. Auf-

grund der vorhandenen Schichtung gelten die Seetone als äußerst strukturempfindlich. 

 

Die Schichtgrenzen sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt:  

Tabelle 2: Schichtgrenzen  

Bohrung 

 Schichtunterkanten 

Oberflächenbe-

festigung bzw. 

Oberboden 

Künstliche 

Auffüllungen 

Grob-Mittelkies 

mit Ton-/Schluff-

lagen  

Grobkies, dicht 

bis sehr dicht  

Schluff/Ton, 
überwiegend 

steif 

 
[m u. 

GOK] 
[mNHN] 

[m u. 

GOK] 
[mNHN] 

[m u. 

GOK] 
[mNHN] 

[m u. 

GOK] 
[mNHN] 

[m u. 

GOK] 
[mNHN] 

SCH1 0,2 845,6 1,7 844,1 2,2* 843,6*     

SCH2 0,2 845,5 2,7* 843,0       

SCH3 0,4 845,5 - - 2,0* 843,9*     

SCH4 -  -  1,6* 853,8     

SCH5 0,1 856,1 0,9 855,3 1,7* 854,5*     

B1 0,1 844,8 1,7 843,2 6,7 838,2 10,0* 834,9*   
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RKS2 0,2 844,9 -  4,0* 841,1*     

RKS3 0,3 845,3 -  4,0* 841,6*     

B4 0,6 844,7 1,0 844,3 6,6 838,7 10,0* 835,3*   

B5 0,2 845,0 2,5 842,7 10,0* 835,2     

RKS6 0,2 846,8 2,0 845,0 4,0* 843,0*     

RKS7 -  3,0 844,5 6,0* 841,5     

B8 -  2,0 844,1 8,0 838,1 10,0* 836,1*   

RKS9 0,2 847,0 -  4,0* 843,2*     

RKS10 0,4 847,9 2,3 846,0 6,0* 842,3*     

RKS11 0,3 848,5 -  6,0* 842,8*     

B12 0,7 849,6 1,0 849,3 10,8 839,5 15,0* 835,3*   

B13 0,2 850,3 1,3 849,2 6,8 842,7 25,0* 825,5*   

B14 0,1 847,9 0,4 847,6 6,5 841,5 10,0* 838,0*   

RKS15 -  -  6,0* 843,5 -    

B16 0,4 848,4 -  10,0* 838,8*     

RKS17 -  -  4,0* 846,3*     

RKS18 -  -  4,0* 846,4*     

RKS19 -  -  4,0* 847,0*     

RKS20 0,1 851,1 -  4,0* 847,2*     

RKS21 -  -  4,0* 848,0*     

RKS22 -  -  4,0* 848,3*     

RKS23 -  -  4,0* 848,9*     

RKS24 -  -  4,0* 849,2*     

RKS25 -  -  4,0* 849,8*     

RKS26 0,4 853,5 -  4,0* 849,9*     

B27 0,1 854,6 3,1 851,6 10,0 844,7 -  30,0* 824,7 

B28 0,1 854,9 3,6 851,4 8,6 846,4 -  30,0* 825,0 

RKS29 0,1 855,6 0,9 854,8 4,0* 851,7*     

* Bohrung endet in dieser Schicht 

4.6 Grundwasserverhältnisse 

Grund- bzw. Schichtenwasser wurde zum Zeitpunkt der Untersuchungen in folgenden Tiefen einge-

messen.  
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Tabelle 3: Grundwasserstände 

Aufschluss Datum 

 

Tiefe  

[m u. GOK] 

Tiefe 

[mNHN] 

B1 15.04.2025 4,00 840,92 

RKS2 08.05.2025 - - 

RKS3 08.05.2025 - - 

B4 17.04.2025 4,00 841,25 

B5 16.04.2025 4,00 842,24 

RKS6 08.05.2025 - - 

RKS7 07.05.2025 - - 

B8 15.04.2025 4,90 841,19 

RKS9 08.05.2025 - - 

RKS10 07.05.2025 - - 

RKS11 08.05.2025 - - 

B12 24.04.2025 9,40 840,90 

B13 17.04.2025 5,50 844,99 

B14 23.04.2025 2,30 845,74 

RKS15 05.05.2025 - - 

B16 22.04.2025 6,10 842,71 

RKS17 05.05.2025 - - 

RKS18 03.04.2025 - - 

RKS19 09.05.2025 - - 

RKS20 30.04.2025 - - 

RKS21 09.05.2025 3,40 848,57 

RKS22 30.04.2025 - - 

RKS23 12.05.2025 - - 

RKS24 30.04.2025 - - 

RKS25 12.05.2025 - - 

RKS26 12.05.2025 - - 

B27 14.04.2025 - - 

B28 17.04.2025 - - 

RKS29 12.05.2025 - - 
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Die eingemessenen Grundwasserstände weichen stark voneinander ab, sodass kein einheitlicher 

Grundwasserstand zu erkennen war. Es wird vermutet, dass im Untersuchungsbereich zwei unter-

schiedliche Grundwasserhorizonte anzutreffen sind. Der Oberste Grundwasserhorizont korrespon-

diert voraussichtlich mit dem Flusswasser und ist stark abhängig von den Niederschlagsmengen.  

Gemäß der Bohrfirma wurde die Verrohrung der Bohrungen vorausseilend eingebracht. Dadurch 

wird ein Auspegeln des Wasserstandes erschwert bzw. verhindert. Dies erklärt warum die gemes-

senen Grundwasserstände unter der Bachsohle liegen. Die Bohrungen wurden bei Niedrigwasser 

ausgeführt, in niederschlagsreichen Jahreszeiten ist mit deutlich höheren Grundwasserständen zu 

rechnen. 

Der darunter angetroffene Grundwasserstand ist ggf. ebenfalls von der Verrohrung beeinflusst, so-

dass kein ausgepegelter Grundwasserstand vorliegt. Es wird davon ausgegangen, dass der tiefer-

liegende Grundwasserhorizont aufgrund der bindigen Zwischenlagen teilweise leicht gespannt an-

getroffen werden kann. 
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5 Laboruntersuchungen 

5.1 Boden- und felsmechanische Untersuchungen 

5.1.1 Korngrößenverteilung  

Zur Bestimmung der Korngrößenverteilung wurden 10 Nass- und Trockensiebungen nach DIN EN 

17892-4 18123 durchgeführt. Die Ergebnisse sind im Detail aus Anlage 5 ersichtlich.  

Tabelle 4: Korngrößenverteilung 

Bohrung Ent-

nahme-

tiefe 

 

 

[m] 

Tonanteil 

[%] 

Schluff- / 

Schlämm

kornan-

teil 

< 0,063 

mm [%] 

Massen-

anteil 

Sand 

 

[%] 

Massen-

anteil 

Kies 

 

[%] 

Massen-

anteil 

Steine  

 

[%] 

Gruppen-

symbol 

nach  

DIN 

18196 

Korn-

kennzahl 

B28 5,0 – 5,6 - 14 14 64 8 GU/GT 0 1 1 7 1 

B1 2,0 – 3,0 - 6 10 69 15 GU/GT 0 1 1 7 1 

B12 6,0 – 7,0 11,6 26 22 40 0 GU*/GT* 1 3 2 4 0 

B13 
14,0 – 

16,0 

- 
11 21 67 

0 
GU/GT 0 1 2 7 0 

B14 2,0 – 3,0 - 8 17 75 0 GU/GT 0 1 2 7 0 

B27 3,5 – 4,5 - 11 16 73 0 GU/GT 0 1 2 7 0 

SCH2 1,3 – 1,7 - 9 9 54 28 GU/GT 0 1 1 5 3 

RKS9 2,0 – 3,0 - 16 24 60 0 GU*/GT* 0 2 2 6 0 

RKS15 5,0 – 6,0 10,7 21 14 55 0 GU*/GT* 1 2 1 6 0  

RKS21 2,0 – 4,0 - 11,4 17 72 0 GU/GT 0 1 2 7 0 
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5.1.2 Konsistenzgrenzen, natürlicher Wassergehalt 

An 8 Proben wurden die Konsistenzgrenzen nach DIN EN 17892-12 bestimmt, siehe Anlage 7.  

Ergänzend wurde an 4 Proben der natürliche Wassergehalt nach DIN EN ISO 17892-1 ermittelt, 

siehe Anlage 6.  

Tabelle 5: Konsistenzgrenzen   

Bohrung Entnahme-

tiefe 

 

[m] 

Fließgrenze / 

Ausrollgrenze 

 

[%] 

Plastizitäts-

zahl IP 

 

[%] 

Natürlicher 

Wasser- 

gehalt 

[%] 

Konsistenz-

zahl IC / 

Konsistenz 

[-] 

Gruppen-

symbol nach 

DIN 18196 

B28 9,0  25  / 14 11 18,5 
0,609 / 

weich 
TL 

B28 15,0 25 / 13 12 18,2 
0,583 / 

weich 
TL 

B28 20,0   19,4 steif  

B28 25,0 26 / 14 12 18,4 
0,636 / 

weich 
TL 

B28 29,0   18,5 steif  

B13 6,0 70 / 28 43 43,5 
0,632 / 

weich 
TA 

B27 12,0 39 / 18 21 19,8 0,922 / steif TM 

B27 18,0   19,7 weich  

B27 21,0   19,9 weich  

RKS15 3,0 – 4,0 53 / 21  32 43,3 
0,310 / sehr 

weich 
TA 

RKS23 4,0 50 / 24 26 21,6 
0,143 / 

breiig 
TA 

RKS24 4,0 66 / 28 38 43,3 
0,593 / 

weich 
TA 

Kursiv = visuelle Ansprache 
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5.2 Chemische Laboruntersuchungen 

5.2.1 Betonaggressivität Wasser nach DIN 4030 

Aus den nachfolgenden Bohrungen wurden Wasserproben entnommen und im Labor auf betonan-

greifende Eigenschaften untersucht. Die Prüfzeugnisse sind als Anlage 8 beigefügt.  

Tabelle 6: Betonaggressivität Wasser  

Bohrung 

(Lage) 

Angriffsgrad  

nach DIN 4030-1 

Parameter 

B1 nicht betonangreifend - 

B8 nicht betonangreifend - 

B13 nicht betonangreifend - 

B14 nicht betonangreifend - 

 

5.2.2 Untersuchung Schwarzdeckenproben auf pechhaltige Bestandteile 

An den zwei entnommenen Schwarzdeckenkernen erfolgten im Labor folgende Prüfungen:  

• Messung der Dicke des Bohrkerns und der einzelnen erkennbaren Schichten nach dem 

Merkblatt TP D-StB (Technische Prüfvorschriften zur Bestimmung der Dicken von Oberbau-

schichten im Straßenbau [FGSV-Nr. 974]). 

• quantitative Untersuchung der Schichten auf pechhaltige Bestandteile  

Der Prüfbericht der quantitativen Untersuchung sowie die Fotografische Darstellung der Schichtdi-

cken sind in Anlage 9 enthalten.  

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst: 
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Tabelle 7: Ergebnisse quantitative Untersuchung von Schwarzdeckenproben 

Bohrkern Schicht Schicht-

dicke 

 

[cm] 

Quantitative 

Untersuchung 

Verwertungs-

klasse nach  

RuVa-Stb-01 

Einstufung  

gemäß  

LfW Merkblatt  

Nr. 3/4.1 

Summe PAK 

[mg/kg] 

Phenolindex 

[mg/l] 

B12 1 7,0 n. n. < 0,009 A 
Ausbauasphalt ohne  

Verunreinigungen 

B13 1 15,0 n. n. < 0,009 A 
Ausbauasphalt ohne  

Verunreinigungen 

 

5.2.3 Orientierende abfallrechtliche Untersuchung Boden 

Zur Beurteilung des anstehenden Bodens auf Schadstoffe erfolgten durch die R & H Umwelt GmbH, 

Nürnberg, an 8 Mischproben orientierende Untersuchungen auf abfallrechtliche Parameter gemäß 

Ersatzbaustoffverordnung (EBV), Tabelle 3, BM-0*, BG-0*, Deponieverordnung (DepV DK0), 

LVGBT bzw. BBodSchV. 

Tabelle 8: Orientierende abfallrechtliche Untersuchung Boden 

Boh-

rung 

Entnahmetiefe 

[m] 

Art Beschrei-

bung 

Orientierende Einstufung 

Zuordnungs-

klasse gem. EBV 

Einstufung 

gem. LVGBT 

Deponie-

klasse gem. 

DepV 

BBodSCHV 

SCH1 0,2 – 1,3 

MP1 Schluff BM - 0 Z0 DK0 

 

SCH2 0,2 – 1,3 

SCH3 0,4 – 0,9 

RKS7 1,0 – 2,0 

RKS10 1,0 – 2,0 

RKS2 1,0 + 2,0  

MP2 Sand 
BM-0* 

(Nickel) 

 

 

 

RKS3 1,0 + 2,0  

RKS6 3,0 

RKS9 1,0 

RKS11 1,0 + 2,0 +3,0 

B12 0,7 – 1,0 

MP3 Sand BM - 0 

Z0 (Ursache 
für hohen pH-

Wert ist zu 
klären) 

DK0 

 

B13 0,15 – 1,0 

B14 1,0 + 2,0 
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B16 0,5 – 1,5 

RKS17 1,0 + 2,0 + 3,0 

MP4 Schluff BM-0 

 

 

 

RKS19 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS21 1,0 

RKS23 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS25 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS29 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS15 1,0 + 2,0 

MP5 Schluff BM-0 

 

 

 

RKS18 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS20 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS22 1,0 + 2,0 + 3,0 

RKS24 2,0 + 3,0 

RKS26 1,0 + 2,0 + 3,0 

B27 1,5 – 2,5 

MP6 Schluff BM-0 Z0 DK0 

 

B28 1,2 – 1,4 

B28 2,2 – 2,4 

SCH4 0,1 – 0,8 

MP7 Schluff 

BM-F1 

(BM-0, falls es 
sich bei den or-
ganischen Be-
standteilen um 

Oberboden han-
delt) 

 

DK0 

 

SCH4 0,8 – 1,6 

SCH5 0,1 - 0,9 

SCH5 0,9 – 1,7 

SCH1 0,0 – 0,2 
MP8 Schluff  

 
 

Werte nicht 
anwendbar 

SCH3 0,0 – 0,4 

MP = Mischprobe 

Einzelheiten zu den Untersuchungsergebnissen (u.a. Kurzstellungnahme zur abfallrechtlichen Be-

wertung, Prüfberichte) sind in Anlage 10 enthalten. 

Anmerkungen: 

• Bei den durchgeführten Analysen handelt sich um orientierende abfallrechtliche Untersu-

chungen an punktuell entnommenen Proben. Die Schadstoffbelastung innerhalb des Baufel-

des kann schwanken. 

• Zur detaillierteren abfallrechtlichen Einstufung sind ergänzende Beprobungen im Zuge der 

Erdarbeiten erforderlich (Haufwerksbeprobung). 
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6 Baugrundmodell, Homogenbereiche 

6.1 Grundlagen 

Gemäß ATV DIN 183xx sind Boden und Fels entsprechend ihrem Zustand vor dem Lösen in Homo-

genbereiche einzuteilen. Der Homogenbereich ist ein begrenzter Bereich, bestehend aus einzelnen 

oder mehreren Boden- oder Felsschichten, der für einsetzbare Erdbaugeräte, Bohrgeräte usw. ver-

gleichbare Eigenschaften aufweist.  

Oberboden ist gemäß ATV DIN 18320 unabhängig von seinem Zustand vor dem Lösen ein eigener 

Homogenbereich. 

6.2 Homogenbereiche 

Der im Projektbereich anstehende Untergrund kann, ausgehend von den durchgeführten Erkundun-

gen, in sechs, für die relevanten Normen ATV DIN 18300 Erdarbeiten bzw. ATV DIN 18301 Bohrar-

beiten gleichermaßen gültige Homogenbereiche gegliedert werden. Jeder Homogenbereich reprä-

sentiert eine Zusammenfassung von Boden- bzw. Felsarten mit weitgehend einheitlichen geotech-

nischen Eigenschaften. Im Einzelnen beschreiben die Homogenbereiche folgende Boden- bzw. 

Felsarten: 

Homogenbereich O1 - Oberboden 

Der Homogenbereich O1 fasst die lokal vorhandenen (künstlich aufgefüllten) Mutterbodenschichten 

zusammen.  

Homogenbereich B1 - Künstliche Auffüllungen  

Der Homogenbereich B1 umfasst die künstlichen Auffüllungen und Bauwerkshinterfüllungen. Diese 

bestehen im Bereich des Baufeldes überwiegend aus sehr schwach sandigen bis sandigen, sehr 

schwach schluffigen bis schluffigen Kies mit teils steinigen Anteilen sowie untergeordnet aus 

schwach kiesigen Sanden mit schwach schluffigen bis schluffigen Bestandteilen. I. d. R. ist eine 

lockere und mitteldichte Lagerung gegeben.  
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Homogenbereich B2a – Grob- Mittelkies mitteldicht-dicht 

Der Homogenbereich B2a beschreibt den im Untersuchungsgebiet überwiegend anstehenden  

schwach steinigen bis steinigen Grob- Mittelkies mit teils schluffigen und sandigen Bestandteilen. 

Innerhalb des angetroffenen Grobkies können größere Steine oder Blöcke vorhanden sein. Die La-

gerung kann mindestens als mitteldicht, örtlich dicht angenommen werden.  

Homogenbereich B2b – Ton/ Schluff Zwischenlage  

Der Homogenbereich B2b beschreibt die innerhalb des Kieses teilweise angetroffene unterschied-

lich mächtig ausgeprägte Ton/ Schluff Zwischenlage.  

Homogenbereich B3 – Grobkies dicht bis sehr dicht 

Der Homogenbereich B3 beschreibt die ab etwa 6,5…11,0 m unter GOK anstehenden dicht bis sehr 

dicht gelagerten Grobkiese. Die Grobkiese enthalten schwach steinige, sehr schwach sandige bis 

sandige Bestandteile. Der Feinkornanteil innerhalb des Homogenbereichs B3 beschränkt sich auf 

enthaltene Schlufflinsen.  

Homogenbereich B4 – Ton 

Der Homogenbereich B4 beschreibt die angetroffenen Seetonablagerungen im Bereich der Brücke 

Scheiberweg. Diese bestehen aus überwiegend steifen bindigen Böden. Örtlich weisen die Seetone 

eine weich-steife bzw. eine steif-halbfeste Konsistenz auf. 

Die mögliche räumliche Verteilung der Homogenbereiche ist auf Anlage 3 dargestellt. Die in Tabelle 

2: Schichtgrenzen (Kapitel 4.5) für die einzelnen Bohrungen angegebenen Schichtgrenzen gelten 

sinngemäß. 

6.3 Kennwerte Homogenbereiche 

Für die Homogenbereiche ist von folgenden Eigenschaften und Kennwerten sowie deren ermittelten 

Bandbreiten auszugehen. Die angegebenen Eigenschaften und Kennwerte beruhen auf Feldversu-

chen bzw. üblichen Korrelationen, Laborversuchen und zum Teil auf Erfahrungswerten. Der Be-

schreibung des anstehenden Untergrundes liegen die DIN EN ISO Normen 14688-1, 14688-2 und 

14689-1 zugrunde, der Beschreibung des Oberbodens die DIN 18915. 
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Tabelle 9: Kennwerte Homogenbereich Oberboden 

Homogenbereich O1 

Eigenschaften/Kennwerte Oberboden 

Bodengruppe nach DIN 18196 OH, SU*/ST*, SU//ST 

Bodengruppe nach DIN 18915 2a, 2b, 2c, 3a, 3b, 3c 

Massenanteil Steine, Blöcke,  

große Blöcke 
0 … 40 % 

 

Tabelle 10: Kennwerte Homogenbereiche Lockerboden  

Homogenbereich B1 B2a B2b B3 B4 

Ortsübliche Bezeichnung Künstliche 

Auffüllungen 

Grobkies 

mitteldicht-

dicht 

Ton/Schluff 

(Zwischenlage) 

Grobkies 

dicht bis sehr 

dicht 

Ton/ Schluff  

(Seeton) 

Eigenschaften/Kennwerte 

Korngrößenverteilung  

(Kornkennzahlen) 

0 3 6 1 0 …  

0 0 1 7 2 

0 2 3 5 0…  

0 0 0 6 4 
n. bek. 

0 2 2 5 1 …  

0 1 1 6 2  
n. bek. 

Massenanteil Steine,  

Blöcke, große Blöcke 
0 … 20 % 0 … 40 % 0 … 40 % 0 … 40 % 0 … 2 % 

Dichte  1,7 … 2,2 t/m³ 1,8 … 2,1 t/m³ 1,9 … 2,2 t/m³ 1,9 … 2,2 t/m³ 1,9 … 2,1 t/m³ 

Undränierte Scherfestigkeit 

cu 

- - 15 … 100 kPa - 25 … 150 kPa 

Kohäsion - - 0 … 10 kPa - 3 … 20 kPa 

Wassergehalt wn n. bek. n. bek. 20 … 50 % n. bek. 17 … 22 % 

Plastizitätszahl IP - - 20 … 50 % - 10 … 25 % 

Konsistenzzahl IC - - 0,25 … 0,8 - 0,5 … 1,0 

Bezogene Lagerungsdichte 

ID 

15 … 35 % 35 … 85 % - 65 % … 85 % - 

Organischer Anteil 0 … 5 % 0 … 2 % 0 … 20 % 0 … 2 % 0 … 2 % 

Abrasivität n. bek. n. bek. n. bek. n. bek. n. bek. 

Bodengruppe nach DIN 

18196 

SE, SU/ST, 

GU/GT, GW, 

GI 

GU/GT, 

GU*GT*, GW, 

GI 

TM/TA, 

GU*GT* 

GU/GT, 

GU*GT*, GW, 

GI 

TL, TM 

Legende: 
-      für Schicht nicht relevant                 n. bek.  Angaben zum Parameter liegen nicht vor 

() untergeordnet vorhanden                kursiv  Erfahrungswerte auf Grundlage Bodenansprache 
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6.4 Charakteristische Bodenkennwerte 

Für erdstatische Berechnungen können dem anstehenden Untergrund folgende charakteristische 

Bodenkennwerte zugeordnet werden: 

Tabelle 11: Charakteristische Bodenkennwerte  

Schicht Wichte 

erdfeucht 

 

k 

[kN/m³] 

Wichte 

unter 

Auftrieb 

‘k 

[kN/m³] 

Reibungs-

winkel 

 

‘k 

[°] 

Kohäsion 

 

 

c’k 

[kN/m²] 

Steifemodul 

(statisch) 

 

Es,k 

[MN/m²] 

B1: Künstliche Auffüllungen  17,0 … 21,0 9,0 … 11,0 30,0 … 35,0 0 20 … 40 

B2a: Grobkies 18,0 … 20,0 10,0 … 12,0 32,5 … 35,0 0 60 … 80 

B2b: Ton/Schluff (Zwi-

schenlage) 
19,0 … 21,0 9,0 … 11,0 22,5 … 27,5 0 5 … 15 

B3: Grobkies, d- sd. 19,0 … 21,0 11,0 … 13,0 32,5…35,0 0 80…100 

B4: Ton/ Schluff (Seeton) 18,0 … 20,0 8,0 … 10,0 22,5…25,0 0 … 5 3…5 

6.5 Geotechnische Kategorie 

Die Baumaßnahme ist auf Grundlage der Ergebnisse der Baugrunderkundungen und der geplanten 

Ausführung gemäß DIN EN 1997-1 bzw. DIN 1054 in die Geotechnische Kategorie GK 2 einzustu-

fen. 
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7 Geotechnische Folgerungen – Gewässeraufweitung 

7.1 Allgemeines / Untergrundverhältnisse  

Im BA 3 und BA 5 ist von ca. Fluss-km 0+560 bis 1+120 eine Sohleintiefung bis maximal 0,8 m 

vorgesehen. Genaue Höhenangaben hierzu liegen aktuell nicht vor. Für die Beschreibung der Un-

tergrundverhältnisse wird von der derzeitigen Gewässersohle ausgegangen. 

Rechtsufrig wurden im Bereich des BA 1 in Höhe Flusssohle bzw. in den Böschungsbereichen über-

wiegend künstliche Auffüllungen aus schwach steinigen, teilweise schwach sandigen bis sandigen, 

schwach schluffigen bis schluffigen Kiesen erkundet. Die rechtsufrig erkundeten Auffüllungen sind 

vermutlich auf den vorhandenen Begrenzungsdamm bzw. die künstliche Herstellung des vorhande-

nen Kanals zurückzuführen.  

In den restlichen Abschnitten stehen in Höhe Flusssohle bzw. den Böschungsbereichen überwie-

gend Grob- Mittelkiese mit teilweise schwach steinigen bis steinigen, schwach sandigen sowie 

schwach schluffigen bis schluffigen Anteilen an.  

Örtlich wurden in Höhe Flusssohle bindige Schlufflagen erkundet. Diese können ebenfalls künstlich 

als Abdichtung eingebracht worden sein oder es handelt sich hierbei um eine natürlich abgelagerte 

bindige Zwischenlage innerhalb der Kiesschicht. Im Bereich der Bohrung RSK17 wurde in Höhe 

Flusssohle kiesiger Schluff in einer weichen Konsistenz mit schwach organischen Bestandteilten 

sowie mit vereinzelten Torfeinlagerungen erkundet. 

7.2 Herstellung Dammbauwerke 

Im BA1 (Fluss-km 0+200 bis etwa 0+475) wird die Steinacher Achen beidseitig durch Dammbau-

werke begrenzt. Durch die Aufweitung des Bachbettes ist der linksufrige Begrenzungsdamm neu zu 

erstellen. Der rechtsufrige Begrenzungsdamm verläuft weiterhin im Bereich des Bestandsdammes, 

dieser wird zudem durch die Einbringung einer Spundwand gesichert.  

Die Standsicherheit der geplanten Dämme ist rechnerisch nachzuweisen.  
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7.2.1 Gründung 

Für die Gründung des geplanten Dammbauwerkes sind der anstehende Oberboden, organische/hu-

mose Böden, stark durchwurzelte Böden sowie Wurzelstöcke etc. komplett auszuheben bzw. abzu-

schieben. 

Nach Abtrag der humosen Schichten stehen in Höhe Dammaufstandsfläche überwiegend schwach 

schluffige bis schluffige Kiese an, welche eine ausreichende Tragfähigkeit aufweisen. Örtlich anste-

hende weiche Schlufflagen sind, insbesondere am Dammfuß, auszuräumen. 

Die angetroffenen Schlufflagen stehen meist nur in einer geringen Mächtigkeit an, sodass sie in den 

meisten Fällen ausgehoben und durch gut tragfähiges Material ersetzt werden können. Stehen die 

bindigen Bereiche mit einer Mächtigkeit > 0,5 m an, so empfehlen wir den bindigen Boden durch das 

Eindrücken von Grobschlag zu stabilisieren um den Damm anschließend auf dem tragfähigen Pla-

num zu modellieren.  

7.2.2 Dammbaumaterial, Verdichtungsanforderungen 

Grundsätzlich eignen sich aus bodenmechanischer Sicht für den Dammbau in erster Linie nicht bin-

dige und schwach bindige Sande und Kiese. Dies sind Sande und Kiese mit einem Feinkornanteil 

(Korndurchmesser < 0,06 mm) von  15 Massen-% (Gruppensymbole GW, GI, GU, GT, SW, SI, SU 

und ST nach DIN 18196).  

Gemäß ZTV E-StB 17 werden bei Dämmen folgende Mindestanforderungen an das Material bzw. 

den Verdichtungsgrad gestellt: 

Tabelle 12: Verdichtungsanforderungen gemäß ZTV E-StB 17 

Dammbaumaterial – Grob- und gemischtkörnige Böden 

Bereich Bodengruppen Dpr (%) 

Planum bis 1,0 m Tiefe GW, GI, GE, SW, SI, SE, 

GU, GT, SU, ST  

100 

1,0 m unter Planum bis Dammsohle GW, GI, GE, SW, SI, SE, 

GU, GT, SU, ST 

98 

Dammbaumaterial – Gemischt- und feinkörnige Böden 

Bereich Bodengruppen Dpr (%) 

Planum bis Dammsohle GU*, GT*, SU*, ST*,  

U, T 

97 
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Das Dammbaumaterial ist lagenweise einzubauen und gut zu verdichten. Die Lagenstärke ist ab-

hängig vom verwendeten Verdichtungsgerät, sie darf jedoch 0,3 … 0,4 m (im unverdichteten Zu-

stand) nicht überschreiten. Die Einbaudichten sind entsprechend Tabelle 12 nachzuweisen. Der 

Verdichtungserfolg ist durch Feldversuche (Dichtebestimmung / statische Plattendruckversuche) 

während der Erdarbeiten zu überprüfen. 

7.3 Ausbildung der Böschungen 

Im Rahmen der Gewässeraufweitung sollen die Uferböschungen neu angelegt werden. Hierbei sind 

wasserseitige Böschungsneigungen von 1: 2 bis 2: 1 angedacht.  

Nach den Ergebnissen der Baugrunderkundung sind im Bereich der geplanten Uferböschungen 

überwiegend Grob-Mittelkiese mit schwach schluffigen bis schluffigen Bestandteilen zu erwarten. Im 

Bereich der anstehenden Kiese kann die uferseitige Böschungsneigung mit einer Neigung von 1: 2 

oder flacher hergestellt werden. Im Bereich von ggf. anstehenden bindigen Zwischenlagen wäre die 

Böschung abzuflachen (1: 3).  

Soll die Uferböschung steiler als 1: 2 ausgeführt werden, so ist sie konstruktiv zu sichern (z.B. Aus-

führung als WBS-Wand). Die geplanten Böschungen sind rechnerisch nachzuweisen.  

Die Böschungen sollten oberhalb des Wasserwechselbereichs durch eine umgehende Begrünung 

gegen Erosion geschützt werden.  

Innerhalb des Wasserwechselbereichs ist zur Gewährleistung einer ausreichenden Standsicherheit 

eine Befestigung vorzusehen z. B. Steinschüttungen, Pflaster, etc.  

Zudem ist darauf zu achten, dass die Böschungen sowie die Dammbauwerke filterstabil ausgeführt 

werden. D.h. die Filterstabilität der unterschiedlichen Materialien zueinander muss nachgewiesen 

werden. 
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7.4 Wiederverwendung der Aushubmaterialien 

Das anfallende Aushubmaterial im Bereich der Flussverbreiterung besteht überwiegend aus Grob- 

und Mittelkies sowie aus weichen bis steifen Schluffen. Die weichen bis steifen Schluffe sind ohne 

weitere Maßnahmen für eine Wiederverwendung nicht geeignet. 

Der anfallende Kies, kann z. B. für Geländeauffüllungen, Dammbau oder Hinterfüllungen von Bau-

werken oder ggf. als Sohlsubstrat verwendet werden. Er ist dann möglichst vor Witterungseinflüssen 

geschützt zu lagern. 

Bindige Kiese und Schluffe sind für den Dammbau ohne weitere Maßnahmen nicht als Dammbau-

material geeignet. Es wären hier ggf. Zusatzmaßnahmen z. B. in Form einer Bodenverbesserung 

erforderlich. 
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8 Hinweise zur Bauausführung  

8.1 Bauablauf  

Angaben zum geplanten Bauablauf liegen aktuell nicht vor, es wird davon ausgegangen, dass die 

Gewässeraufweitung für jede Uferseite separat, abschnittweise erfolgt.  

Zudem wird davon ausgegangen, dass die Uferaufweitung nach bzw. im Zuge der Herstellung der 

Spundwände, Ufermauern sowie des Bypass erfolgt.  

Es wird weiterhin davon ausgegangen, dass die neuen Uferböschungen vor der Flusssohle herge-

stellt werden. Hierzu ist die Steinacher Achen bauzeitlich trocken zu legen (siehe Kapitel 8.3).  

Das Einbringen des Sohlsubstrates sollte idealerweise bei Niedrigwasser (Trockenfallen der Stein-

acher Achen) erfolgen. 

8.2 Bestandssicherung 

In den Bauabschnitten BA1 und BA3 befinden sich mehrere Gebäude im Nahbereich der Baumaß-

nahme. Insbesondere an der linken Uferböschung grenzen mehrere Bauwerke unmittelbar an das 

Baufeld an.  

Grundsätzlich sind die Aushubgrenzen gem. DIN 4123 einzuhalten. Ist dies aus platztechnischen 

Gründen nicht möglich, werden weitere Maßnahmen erforderlich.  

Der im BA1 vorhandene Märchenstadel auf dem Grundstück mit der Flurnummer 659/49 soll daher 

versetzt werden, sodass er außerhalb des Aufweitungsbereiches der Uferböschung zu liegen 

kommt.  

Die im BA3 vorhandenen Haupt- und Nebengebäude auf den Grundstücken mit der Flurnummer 

405/9, 405/19, 405/11, 405/30, 405/14, 405/27 und 405/18 müssen bauzeitlich bzw. dauerhaft gesi-

chert werden. Hierzu sind die genauen Gründungstiefen sowie die Bauwerkslasten der einzelnen 

Gebäude festzustellen. Um eine Standsicherheitsberechnung im Bereich der vorhandenen Gebäude 

durchführen zu können, sind zudem Geländeschnitte im Bereich der Bebauung zu erstellen. 
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Kann rechnerisch keine ausreichende Standsicherheit nachgewiesen werden, werden weitere Maß-

nahmen zur Sicherung des Bestandes erforderlich z.B. Unterfangung oder verformungsarme Stütz-

konstruktion (Bohrpfahlwand). 

8.3 Wasserhaltung  

Während der Bauzeit ist das Baufeld trocken zu legen. Hierzu kann abschnittweise eine Verrohrung 

der Steinacher Achen erforderlich werden. Abhängig von der genauen Geometrie ist es denkbar, die 

Baugrube teilweise im Schutze der Bestandsböschung herzustellen. Insbesondere in Bereichen, in 

denen eine Aufweitung von > 3 m geplant ist (bereichsweise uferlinke Böschung), sollte geprüft 

werden, ob die bestehende Böschung als wasserabsperrender Damm verwendet werden kann. 

In den restlichen Bereichen wird zwingend eine Verrohrung erforderlich. Die Verrohrung kann mit 

grobkörnigem Material überschüttet werden, um ein Arbeitsplanum für die Baugeräte zu erhalten. 

Zu Beginn der Verrohrung ist das Wasser der Steinacher Achen über eine Fangedammkonstruktion 

zu fassen und in die Verrohrung einzuleiten.  

Bei Hochwasserereignissen sind die Bauarbeiten einzustellen. Ggf. sind die Baugruben in diesem 

Fall zu Fluten. 

8.4 Erdarbeiten 

Die anstehenden Böden können mit dem Bagger gelöst werden. Das Vorhandensein von größeren 

Steinen und Blöcken kann nicht ausgeschlossen werden. Die Aushubarbeiten finden ggf. unter Was-

ser statt. Dabei ist auf die Wasserempfindlichkeit der bindigen Zwischenlagen (Homogenbereich 

B2b) hinzuweisen. Diese können unter Wasser einen fließfähigen Charakter aufweisen.  

Um die Aushubsohle mit schwerem Gerät befahren zu können, sind Baustraßen anzulegen bzw. es 

ist ein befahrbares Planum bzw. Arbeitsebene zu schaffen.  
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Für weitere Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

 

Projektbearbeiter 

 

Dipl. Ing. Birgit Spotka           Alexandra Gömmel, M. Eng. 


		2025-10-08T13:09:30+0200
	signotec Sigma Device ID:1000262509


		2025-10-08T13:20:28+0200
	signotec Sigma Device ID:1000262509




